
Frühlingsexcursionen am liburnischen Karst.

Von D. Hirc.

(Schluss.)

Am 13. Mai sammelte sich eine grössere Gesellschaft, um eine

in Croatien gänzlich unbekannte Grotte zu besuchen und zu erforschen.

Wir fuhren bis Grbael und wandten uns der Quelle der Mala Bjelica

zu wo des Botanikers Auge so manche Pflanze fesselt. Zuerst kamen
wir in einen jungen Buchenwald, wo mehrere Sträucher in Blüthe
standen, so Aronia rotundifoUa, Evonymus verrucosa, Berheris vul-

garis, Mhamnus Carniolica, Lonicera J^ylosteum und alpigena, nicht

blühend sah ich Acer platanoides, Pseudo-platanus^ obtusatum und
Sorbus Aria. Die Gebüschränder waren dicht mit Erica carnea und
Rhododendron hirsutwun bewachsen. Das ist der niedrigste Punkt,

wo ich in Croatien bis nun die herrliche Alpenrose gefunden habe.*)

Wir stiegen in dem Buchenwald noch nicht hoch, als wir den
nach Norden Europas am weitesten vordringenden Vertreter der

immergrünen Laubhölzer antrafen, die prächtig grüne iStechpalme

{Hex aquifolium). Hier ist sie häufig, aber nur als 1 Mtr. hoher
Strauch, als Bäumchen von 1-5 — 2 Mtr. Höhe kenne ich sie aus

der Umgebung von Severin a. d. Kulpa und dem Okicergebirge bei

Samobor,^) Von anderen Pflanzen fand ich hier: Orchis pallens, spe-

ciosa, Asparagus tenuifolius, Mercurialis ovata, Dentaria hidhifera,

enneaphylla, Imnaria rediviva var. alpina, etwas höher aber in

Hunderten Convallaria majalis und Atropa belladonna in 1 M.
hohen Exemplaren. Die Wurzel dieser giftigen Solanacee wird in

hiesigen Gegenden im Grossen gesammelt und 1 Centner um fl. 1*20

zu medicinischen Zwecken verkauft. Dadurch wird Atropa so wie

Gentiana lutea immer seltener und in einigen Gegenden, wo von der

letzten prangte, ist sie äusserst selten geworden. Die Atropa nennt
der Landmann „Kozjak" (Ziegenkraut), da die Ziegen die Beeren
und Blätter dieser Giftpflanze ohne Nachtheil verzehren und sie gerne
aufsuchen. Dieses erscheint vielleicht unwahrscheinlich und ist doch
eiue allgemein bekannte Thatsache bei den Landleuten am Plateau
des liburnischen Karstes. In Beziehung dieser Thatsache stehe ich

aber nicht isolirt da, denn Dr. Knaf berichtet in dem Oest. bot.

Wochenblatt (1852), p. 122 Folgendes: „Ich habe aber in meiner
Jugend öfter beobachtet, dass die Ziegen die Beeren und Blätter

dieser Giftpflanze gerne aufgesucht und schadlos verzehrt haben. —
') Die Alpenrose fand ich im Fiumaner Comitate auf folgenden Bergen:

Im Litorale am Veliki Obruc (1377 M.), Suhl vrh (1350 M.), am Plateau auf
der Snieznicka glavica (1490 M.), Mali Snieznik (1506 M.), am Fusse desselben bei
Srebrna vrata (1427 M.), auf dem Berge Gruslice (1344 M.), am Medvrh
(1427 M.) und am Veliki Eisnjak (1528 M.).

^) Hex wächst auch in der Leskova draga bei Kuzelj, äusserst schöne
Bestände sah ich heuer bei Brod am Gustolazki Drgomalj. Hier steht ein Baum
von 3 M. Höhe und 62 Cm. Umfang.
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Ich begreife es nicht, aber als wahre Thatsache können viele meiner

Landsleute im Erzgebirge und ich selbst es verbürgen."

Als wir ermüdet auf einen grasigen Abhang kamen, begrüsste

uns Narcissus poeticua, welcher zwischen hohen RhododendronSixdiU.-

chern hervorleuchtete. Auf Felsen vor der Grotte, welche dicht mit

Arabis alpina bewachsen waren, war die Narcisse auch vertreten.

Hier war noch Vibumum Lerntana, Hedera Heike, Dentaria ennea-

phylla (in Blüthe), Anemone triloba, Primula acaulis, Omphalodes

vema, Rhamnus rupestris als verkrüppelter und nur 2 Dm. hoher

Strauch, und eine äusserst interessante, grossblüthige Potentilla aus

der Gruppe Leucotricha (Fragariastrum), welche ich bis nun nirgends

in Croatien gefunden habe.

Gegenüber der Hauptgrotte befindet sich noch eine kleinere

Grotte, zu welcher ich über steile Felsen mit Lebensgefahr kroch.

Meine grosse Mühe wurde dui-ch einen neuen Fund gekrönt. Als ich

am Kückwege zur Oeifnung kam, fiel mir auf den Kalkfelsen ein

Asplenium auf, welches ich pflückte und in mein Notizbuch einlegte.

Es war das für die Flora Croatica neue Asplenium lepidum Presl!

(Luerssen L c, p. 228—233, f. 120).

Die Blätter sind bei dieser Art zart-krautig, durchscheinend,

hellgrün und an allen Theilen mit sehr kurzen, abstehenden, cylindri-

schen, keulenförmigen oder am Ende schwach kopfig angeschwollenen,

einzelligen, im Scheitel einen gelb- bis röthlich-braunen Inhaltsballen

führenden und daher drüsig erscheinenden Härchen mehr oder minder

dicht besetzt, welche aber bei meinem Exemplare, da gewiss abge-

fallen, spärlicher erscheinen.

n.

Wer sich als Botaniker nach Lokve (755 M.) begibt, der wird

nicht unterlassen, dass er ausser vielen interessanten Punkten auch

die Dolomite besucht, welche vom Dorfe südwestlich auf viele Hun-
dert Meter imponirend und coulissenförmig hinziehen. Hier gibt es

steile und verticale Felseuwände, von Felsen umsäumte Vertiefungen,

grosse Spaltungen, thürförmig gebildete Durchlöcherungen, eine

grössere und eine kleine Grotte, und alles diess bedeckt von einem

Tannenwald. Kein Fachmann wird es bereuen (besonders aber der

Entomologe und Malacologe) wenn er sich hieher bemüht.

Ich habe die Dolomite mehrmals besucht, aber keinmal im
Monate Juni, diess that ich heuer und kehrte zufrieden nach Hause.

Sogleich als mau Lokve v^rlässt, kommt man auf saftige Wiesen

und zur ersten mit Buschwerk bewachsenen Felsenpartie, wo auf

hohen Wänden Hieracium pallescens WK. blühte. Dieses in Croatien

seltene Habichtskraut habe ich im Jahre 1878 auch auf Kalkfelsen

am Kobiljakberge bei Lic viel zahlreicher gefunden.

Bei derselben Felsenpartie fand ich noch: Vibumum Opulus,

Lamium Orvala, Galeobdolon luteum, Galium cruciata, Lactuca

muralis, Lunaria rediviva var. alpina^ Majanthemum bifolium, Rumex
arifolius, Euonymus verrucosa, Lychnis diurna, Phyteuma Halleri,

Oesterr. botan. Zeitschrift. 3. Heft 1886. 7
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Thalictmm aqnilefjifolhcm, Geranium Phaeum, Ranwiculus lamigi-

nosus, Valeriana dioica, Dentaria hidhifera, Melica nutans, Veronica

urticaefoUa, Omphalodes verna, Luzida albida var. rid^ella (Hoppe),

Aposeris foetida.

Auf einer nahen Wiese üotirte oder sammelte ich: Crepis pahi-
dosa^ setosa, hiennis, Rumeoo Acetosella, Lychnis Flos cucidi, Rhi-
nanthus Crista </aUi, Arabis auricidata, Ili/pochoeris radicata, Pteri-

dium aquilinum var. lamtginosa; auf trockenem, lehmigem Boden;
Hieraciuni Auricida, AnthylUs tricolor, Cerastimn triviale var. hir-

suttim, Lotus cornicidatus var. vulgaris und einen Bromus. Die
Gebüschränder bei den Dolomiten bestehen aus Salioo grandifoUa,

Acer Pseudo-plantanus, Lonicera Jiglosteion, L. alpigena, Rosa alpina

a. intercalaris ; Lilium Martagon ist hier häufig, sonst kam hier vor:

Solanmn Dulcamara, Hypericum, hirsutimi, Symphytum tuberosum,

Ghaerophyllum aureum, Stellaria nemormn, Adropa, Homogyne sil-

vestris, Alchemilla vulgaris var. pilosa Neilr., Euphorbia angulata,

Oxalis Acetosella, Ranunculus lanuginosus, Dentaria bulbifera,

Valeriana dioica, Paris quadrifoUa, auch hier fünfblätterige Indivi-

duen, Geranium purpureum, Aclaea spicata, Mercurialis ovcda, Vicia

sepium^ Doronicum, austriacimi f. Oroaticum Vuk., Dentaria ennea-

phylla, Myosotis silvatica, Veratrum album, Vicia oroboides, Melica

nutans, Lamium Orvala, Listera ovata, hier viel häufiger als bei

Buccari.

Als ich den Wald betrat, ergötzte sich mein Auge an Atragene

alpina, die hier am Boden kriecht, aber auch hoch auf Tannen hinauf-

rankt und die dunklen Zweige mit ihren grossen blauen Blüthen

prächtig ziert; ein schöner und seltener Anblick!

Hier im dichten Tannenschatten hat mich noch eine Pflanze

sehr erfreut, da ich sie das erstemal lebend sah; es war der in

Croatien seltene Streptopus amplexifolius DC, aber nur in einem

sterilen Exemplare. Erst später fand ich blühende über 1 M. hohe

Exemplare.

Garcke (Fl. v. Deutschi., ed. XIV. p. 398) beschreibt die Blüthen

als weiss, Willkomm (Führer in d. lieich d. Pflanzen etc. ed. II,

p. 289) inwendig weiss, auswendig grünlich, in der Fl. Croatica lese

ich (p. 1146) flores e viridi rubelli. Bei Exemplaren, welche ich

lebend untersucht habe, waren die Phylla externa inwendig weiss,

auswendig grünlich; die Pbylla interna aber inwendig am Grunde
oder in ^s der Länge violett, beinahe purpurn gefärbt.

In der Nähe des Streptopus blühte Asarum europaeum, auf

feuchten Stellen Chrysosplenium alternifolium, Caltha palustris, Car-
damine amara, Polygonatum midtiflorum. Auf trockenen Felsen habe

ich die milchweisse Kernera saxatilis und ein Hieracium gefunden.

Von Farnpflanzen wachsen hier: Phoegopteris polypodioides , Ph.
Robertiana, Aspleniuvn viride, Ruta muraria, Triehomanes, Polysti-

chum Filioc mas, Athyrimn Filioo femina var. fissidens, Cystopteris

fragiUs var. angustata und Strutiopteris germanica in Kiesen-

exemplaren.
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Auf der Wiese Javornik, am Fusse des Berges Goliibnjak blühte

zu der Zeit: Myosotis inter^media, Leontodon hastilis var. glabratus,

£ellis perennis, Linwn catharticum, Veronica arvensis, serpyllifolia

var. nummidarioides, Ajuga reptans, Q-entiana utHcolosa, Echium
vulgare, Hippocrepis comosa, Melampyrum arvense, Gymnadenia
conopsea, Trifolmm montanum, Carum, Carvi, Trifolium pratense
var. spoiitanemn, Stellaria graminifoUa, Orchis ustulata, speciosa,

Briza media.

Nach Lokve zurückkehrend habe ich noch gesammelt: Poterium
Sanguisorba, Plantago lanceolata, Fragaria vesca, Ranunculus acer,

Viola tricolor, Hieracium praealtum var. obscurum, Nasturtium
lippicense; auf einem sonnigen Hügel: Genista sagittalis, Hieracium
macrantkum, Gnaphalium dioicwn, in schattigen Gebüschen : Hacquetia
Epipactis, mit welcher diese interessante Excursion endete.

Flora des Etna.

Von Prof. P. Gabriel Strobl.
(Fortsetzung.)

1169. Bhu^ Coriaria L. Guss. Syn. et Herb.!, Tod. Fl. sie.

exsicc. Nr. 1275! Variirt: a. genuina. Blätter unpaarig gefiedert mit
oberwärts geflügelten Blattstielen und ovalen bis elliptisch läng-

lichen, stumpf gesägten, oberseits fast kahlen, unterseits etwas zot-

tigen Blättchen; Rispe sehr reich- und gedrängtblüthig. ß. micro-

phylla m. = var. b. Guss. Blättchen mehrmals kleiner, mehr eiförmig,

beiderseits, besonders unten, nebst Blattstielen und Stengeln dicht

weichflaumigzottig; Blattstiele oberwärts nicht geflügelt; Wuchs nie-

driger. „Somacco murine" sicil. Auf trockenen sterilen Hügeln der

Tiefregion zerstreut; var. ß. erhielt ich durch Tom. von Belpasso

(ca. 1800'). Mai, Juni. ^.
Anhang. Ailanthus glandidosa Dsf., aus China stammend,

wird bis 2500' nicht selten gepflanzt, z. B. zwischen Catania und
Nicolosi, von da nach Zafifarana etc.

XCVn. Fam. Rutaceae Juss.

1170. Ruta bracteosa DC. Prodr. I, 710 (führt speciell Sici-

lien an), montana *Raf. H, non Clus., graveolens *Flor. med. p. p.,

non L. Blätter dreifach fiederschnittig, Zipfel länglich oval oder

länglich verkehrteiförmig, 2—3mal so lang, als breit, alle ziemlich

gleich gross; Bracteen sehr gross und breit, fast herzförmig; Blu-
menblätter breit, lang wimperig-gefranst; Doldentraube sehr gedrängt;

Kapseln gross, grün. Divaricata Ten. und die in Sicilien nur cultivirte

graveolens L. unterscheiden sich leicht durch schmale Bracteen und
lockere Rispe. — Auf dürren, steinig-buschigen Abhängen der Tief-

region bis 1500' stellenweise: um Paternö (Herb. Torn.!), in Lava-
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